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Multiprofessionelle Kooperation für frühe Sprachförderung
«Gut vorbereitet in den Kindergarten» in der Stadt Zürich

früher Bildung zu konzipieren, welches die 
Chancengerechtigkeit erhöht (Vogt, Stern & 
Filliettaz, 2022).

Kinder, welche die Bildungssprache erst 
beim Schuleintritt lernen, haben einen er-
schwerten Start im Kindergarten. Sie kön-
nen diesen Nachteil auch später oft nicht 
wettmachen (Moser & Hollenweger, 2008). 
Eine mehrsprachige Entwicklung ist prinzi-
piell eine Chance – aber es ist entscheidend, 
dass der mehrsprachige Spracherwerb im 
frühen Kindesalter einsetzt (Adler, 2011). 
Für die Sprachentwicklung sind Quantität 
und Qualität des sprachlichen Inputs wich-
tig (Jäkel, Wolke & Leyendecker, 2012). Kin-
der sollten schon vor dem Kindergarten die 
Bildungssprache lernen und Erfahrungen 
machen können in allen Bildungsbereichen 

Einleitung

Die Bedeutung der frühen Bildung ist aus 
wissenschaftlicher Sicht unbestritten, so-
wohl für die Bildungslaufbahn als auch für 
die Chancengerechtigkeit (Edelmann, 2017). 
Die UNO-Kinderrechtskonvention und die 
Nachhaltigkeitsziele (UNESCO, 2015) beto-
nen das Recht auf qualitativ hochstehende 
frühe Bildung. Dennoch besteht in der 
Schweiz kein flächendeckendes, universelles 
Angebot dafür. Manche Angebote sind für 
viele Familien aus Kostengründen nicht zu-
gänglich (Stern et al., 2019). Zudem beziehen 
sich Vorgaben zur Qualität der Angebote 
kaum auf die Pädagogik (Faeh & Vogt, 2021). 
Für Gemeinden, Kantone und Regionen stellt 
sich die Herausforderung, ein umfassendes 
und qualitativ hochstehendes Angebot von 

Zusammenfassung
Die Stadt Zürich bietet für Kinder mit geringen Deutschkenntnissen das Programm «Gut vorbereitet in den Kindergar-
ten» an. Dieses beruht auf multiprofessioneller Kooperation von mehreren Seiten: Beteiligt sind verschiedene Verwal-
tungseinheiten und Behörden (Soziales und Bildung), Dienste wie die Mütter-Väter-Beratung sowie weitere Fachper-
sonen. Die «Kita-integrierte Deutschförderung» als Teil von «Gut vorbereitet in den Kindergarten» basiert auf der Ko-
operation zwischen Fachpersonen der Sprachförderung und der Kita. Dadurch wird sowohl die Förderung der Kinder 
als auch die Früherkennung von Spracherwerbsverzögerungen unterstützt. 

Résumé
La ville de Zurich propose le programme « Gut vorbereitet in den Kindergarten » (« Bien préparé pour l’école en-
fantine ») pour les enfants ayant de faibles connaissances en allemand. Celui-ci repose sur une coopération multi-
professionnelle de plusieurs parties : diverses autorités et unités administratives (affaires sociales et éducation), des 
services tels que le conseil parental, et des spécialistes sont impliqués. Le « soutien en allemand intégré à la crèche »,  
qui fait partie du programme « Bien préparé pour l’école enfantine », est basé sur la coopération entre les spécia-
listes en soutien linguistique et les crèches. Ceci contribue d’une part au soutien des enfants et d’autre part à la 
détection précoce des retards dans l’acquisition du langage.
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(wie Sprache, Bewegung, Mathematik, Mu-
sik etc.) (Walter-Laager, o. J.).

Für Kinder mit besonderem Bildungs-
bedarf (sonderpädagogische und verstärkte 
sonderpädagogische Massnahmen, vgl.  
Kronenberg, 2015) sowie für Kinder mit Be-
hinderungen gestaltet sich der Zugang zu 
früher Bildung noch schwieriger (Fischer, 
Häfliger & Pestalozzi, 2021). Das betrifft 
auch rechtliche Aspekte (Lütolf & Schaub, 
2017): Da es in der Schweiz kein universelles 
Recht auf frühe Bildung gibt, wie beispiels-
weise ein Recht auf einen Kitaplatz, gibt es 
auch keine Verpflichtung für Kitas, Kinder mit 
besonderem Bildungsbedarf aufzunehmen. 
Deswegen sind Kinder mit besonderem Bil-
dungsbedarf, die zu Hause eine andere Erst-
sprache lernen als die Umgebungssprache, 
noch stärker benachteiligt. Kinder mit beson-
derem Bildungsbedarf profitieren vom Be-
such einer Kita betreffend Sprachkompeten-
zen und prosozialen Verhaltens (Schochet, 
Johnson & Phillips, 2020) und sie nehmen am 
Bildungsangebot der Kita rege teil, insbeson-
dere am Freispiel (Lütolf & Schaub, 2021). 
Mehrfach bedarf es auch an stärkerer Profes-
sionalisierung der Fachpersonen, welche in 
der frühen Bildung tätig sind, beispielsweise 
für ein systemisches Verständnis von Inklusi-
on (Seitz et al., 2012).

Im Folgenden wird die Massnahme der 
Stadt Zürich «Gut vorbereitet in den Kinder-
garten» beschrieben, die den oben genann-
ten Herausforderungen begegnet (Stadt 
Zürich, 2021). Dabei wird die multiprofes-
sionelle Kooperation mehrerer Verwaltungs-
stellen, Dienste und Fachpersonen im Kon-
kreten aufgezeigt. Zudem wird erläutert, 
wie «Gut vorbereitet in den Kindergarten» 
zur Professionalisierung in den Kitas und 
zur multiprofessionellen Kooperation bei-
trägt, die grundlegend sind für die Früherken-
nung von Spracherwerbsverzögerungen so-

wie für die Sprachförderung und Inklusion 
von Kindern mit geringen Deutschkenntnis-
sen und mit besonderem Bildungsbedarf. 

Kooperation in «Gut vorbereitet in 

den Kindergarten»

Ziel der Massnahme «Gut vorbereitet in den 
Kindergarten» ist, Kindern mit keinen oder 
geringen Deutschkenntnissen zu ermögli-
chen, im Schuljahr vor dem Kindergartenein-
tritt eine Kita zu besuchen und Deutsch zu ler-
nen. Der Deutscherwerb in den Kitas wird 
durch die Kita-integrierte Deutschförderung 
(KiD) unterstützt. Die Pädagogische Hoch-
schule St. Gallen entwickelt KiD seit 2016 im 
Auftrag der Stadt Zürich und setzt die Mass-
nahme gemeinsam mit den Kitas und der 
Stadt Zürich um. KiD wurde sukzessive auf die 
ganze Stadt Zürich ausgeweitet: Im Jahr 2017 
waren es 130 Kinder, im 2022 bereits 480 Kin-
der (Stadt Zürich, 2021). Im Kanton Zürich 
sind die Eltern nicht gesetzlich verpflichtet, 
ihrem Kind vor dem Kindergarten das Erler-
nen der deutschen Sprache zu ermöglichen – 
anders im Kanton Basel-Stadt, wo es ein ge-
setzlich verankertes selektives Obligatorium 
gibt (Keller & Grob, 2013). Entsprechend ist 
die Motivation der Eltern entscheidend, ob ihr 
Kind Deutsch lernt.

Damit die Kinder eine Kita besuchen 
und bei KiD teilnehmen können, arbeiten 
verschiedene Akteurinnen und Akteure  
zusammen. Alle Eltern werden in einem 
Schreiben der Kreisschulbehörde gebeten, 
die Deutschkompetenzen ihres Kindes an-
hand eines Fragebogens anzugeben (Keller 
& Grob, 2013). Im Jahr 2021 füllten 94 Pro-
zent der Eltern den Fragebogen aus. 28 Pro-
zent gaben an, dass ihr Kind über keine oder 
sehr geringe Deutschkenntnisse verfügt 
(Jambreus & Grob, 2021). In solchen Fällen 
erhalten die Eltern einen Brief mit der Emp-
fehlung, ihr Kind wöchentlich während min-
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destens drei Halbtagen in einer Kita betreu-
en zu lassen. Kurz darauf werden die Eltern 
von der Mütter-Väter-Beratung telefonisch 
kontaktiert, um sie zur Teilnahme zu moti-
vieren und bei der Kita-Suche zu unterstüt-
zen. 

Die Stadt Zürich kooperiert bei «Gut vor-
bereitet in den Kindergarten» mit rund 180 Ki-
tas unterschiedlicher Trägerschaften (Stadt Zü-
rich, 2021). Grundsätzlich bezahlen die Eltern 
die regulären, einkommensabhängigen Beiträ-
ge an die Kitas. 96 Prozent der Kinder, die 2021 
bei «Gut vorbereitet in den Kindergarten» teil-
nahmen, belegten subventionierte Kita-Plätze. 
Nur 4 Prozent der teilnehmenden Familien wa-
ren so wohlhabend, dass sie die Einkommens- 
und Vermögenslimite für subventionierte Kita-
Plätze übertrafen. Rund ein Drittel der Familien 
der KiD-Kinder verfügen über sehr tiefe Ein-
kommen (bis 20 000 CHF), ein weiteres Drittel 
über tiefe Einkommen (20 000 bis 40 000 CHF). 
80 Prozent der KiD-Kinder kommen aus Fami-
lien mit weniger als 60'000 CHF Einkommen 
(Stadt Zürich, 2022). 

Die externe Evaluation von «Gut vorbereitet 
in den Kindergarten» zeigte, dass Kinder aus 
benachteiligten Familien mit der Massnahme 
erreicht werden (Stern, Schwab Cammarano 
& von Dach, 2020). Dies gelingt aufgrund der 
engen Kooperation zwischen den Fachper-
sonen der Kita-integrierten Deutschförde-
rung (KiD-Fachpersonen), den Kitas, der 
Mütter-Väter-Beratung sowie den Behörden 
und der Verwaltung (Sozialdepartement, 
Schul- und Sportdepartement und Kreis-
schulbehörden).

Die Stadt Zürich kooperiert bei «Gut vorbe-
reitet in den Kindergarten» mit rund  
180 Kitas unterschiedlicher Trägerschaften.

Professionalisierung durch multipro-

fessionelle Kooperation

Die Kinder erhalten in den Kitas eine inte-
grierte Deutschförderung durch eine KiD-
Fachperson, eine Sprachförderfachperson der  
Pädagogischen Hochschule St. Gallen. Die 
KiD-Fachperson besucht die Kinder alle zwei 
Wochen eine Stunde lang. Die Sprachförde-
rung ist alltagsintegriert (Löffler & Vogt, 
2020) und an den Sprachstand des Kindes an-
gepasst. Im Zentrum stehen der Dialog, die 
Förderung des Dialogs mit anderen Kindern 
sowie das Spiel und die Kommunikation. Die 
Förderung findet während des freien Spielens 
in der Gruppe statt und fokussiert auf ein 
oder zwei Kinder mit Förderbedarf. Die Kita-
Fachperson ist ebenfalls anwesend, sie beob-
achtet sowohl die Kinder wie auch die  
KiD-Fachperson. Im Anschluss an jeden För-
derbesuch erfolgt ein Coachinggespräch der 
KiD-Fachperson mit der Kita-Fachperson. Die 
Professionalisierung erfolgt durch Lernen am 
Modell, Praxisreflexion und Wissensvermitt-
lung. 

Im Coachinggespräch besprechen die Ki-
ta-Fachperson und die KiD-Fachperson ihre 
Beobachtungen während der Förderung des 
Kindes wie auch während der letzten Wochen 
in der Kita. Auf dieser Grundlage entscheiden 
sie, welche Lernangebote für das Kind aktuell 
besonders förderlich sind und welche Strate-
gien der alltagsintegrierten Sprachförderung 
anzuwenden sind (Löffler & Vogt, 2020). Auf-
grund der Beobachtungen, Interpretationen 
und Fördermöglichkeiten formulieren die Ki-
ta-Fachperson und die KiD-Fachperson ge-
meinsam einen Merksatz, der die Kita-Fach-
personen bei der Deutschförderung des 
Kindes im Kita-Alltag begleiten soll. Die Kita-
Fachperson und die KiD-Fachperson folgen 
damit dem Förderzirkel, wie er auch beobach-
tet wird im Austausch zwischen Kindergar-
ten-Lehrperson und Fachperson der Schuli-
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schen Heilpädagogik (Zumwald, 2021). 
Kita- und Gruppenleitungen gaben bei der 
Befragung der externen Evaluation an, dass 
sie das im Coaching gewonnene Wissen im 
Alltag umsetzen und nachhaltig in der Kita 
verankern können (Stern, Schwab Cammara-
no & von Dach, 2020). 

Multiprofessionelle Zusammenarbeit 

für Früherkennung

Für die Kita-integrierte Deutschförderung im 
Rahmen von «Gut vorbereitet in den Kinder-
garten» ist es wichtig, früh zu erkennen, ob 
die Kita für die Förderung des Kindes zusätz-
liche heilpädagogische oder logopädische 
Unterstützung braucht. Den KiD-Fachperso-
nen steht eine Logopädin als Teamleiterin zur 
Verfügung, die in Fragen des Spracherwerbs 
und der Sprachförderung berät. Die logopädi-
sche Fachberatung hat sich auch in anderen 
Kontexten wie der Heilpädagogischen Früh-
erziehung und im Kindergarten bewährt 
(Steiger-Müller, 2009). Zudem ist eine Heilpä-
dagogische Früherzieherin als KiD-Fachper-
son tätig, die das KiD-Team ebenfalls berät. 
Abklärungen hingegen liegen nicht in der 
fachlichen Kompetenz der KiD-Fachpersonen. 
Vielmehr geht es darum, gemeinsam mit den 
Kita-Fachpersonen den Bedarf für eine Abklä-
rung bei Expertinnen und Experten zu bespre-
chen – ganz im Sinne der Früherkennung. 

Für die Früherkennung ist die Zusammen-
arbeit der Kita und der Eltern bedeutend. Bei-
spielsweise ist es für die Früherkennung von 
Spracherwerbsverzögerungen entscheidend, 
dass die KiD-Fachperson die Kita-Fachperson 
ermutigt, in Elterngesprächen mit gezielten 
Fragen die Kompetenzen des Kindes in der 
Erstsprache zu ermitteln (Vischer, 2019). Ins-
besondere dann, wenn sich in der Erstsprache 
geringe Kompetenzen in Sprachverständnis 
(Mathieu, 2013) und -produktion zeigen, su-
chen die Fachpersonen von KiD und der Kita 

gemeinsam nach Möglichkeiten, die Eltern für 
eine Abklärung zu motivieren. Teil des Coa-
chings der Kita-Fachperson ist nicht nur die 
Motivierung für mehr Abklärungen, sondern 
auch das In-Frage-Stellen von vorschnellen 
Diagnosen. So schätzen Kita-Fachpersonen 
gelegentlich Kinder als entwicklungsverzö-
gert und autistisch ein, die neu in die Kita 
kommen und erst mit dem Deutschlernen  
beginnen. Mit einer adaptiven und alltagsin-
tegrierten Sprachförderung, die auf die Kom-
munikation und den Dialog ausgerichtet  
ist, gelingt es den KiD-Fachpersonen häufig, 
einerseits mit dem Kind zu interagieren  
und andererseits die Interaktion zwischen  
Kita-Fachperson und Kind zu stärken. Im Coa-
chinggespräch stellen die Kita-Fachpersonen 
dann fest, dass das Kind mit der KiD-Fachper-
son mehr als sonst kommuniziert.

Diskussion und Ausblick

Mit «Gut vorbereitet in den Kindergarten» 
wird durch die Kooperation von Fachperso-
nen eine flächendeckende Unterstützung für 
alle Kinder mit geringen Deutschkenntnissen 
realisiert – auch für jene mit besonderem Bil-
dungsbedarf. Die Kooperation steht dabei  
im Zentrum: Sie fokussiert konkret auf die 
Sprachförderung der Kinder, identifiziert den 
Bedarf nach Abklärung und bringt Fachperso-
nen mit unterschiedlichen Expertisen zusam-
men, die Kita-Fachpersonen mit den KiD-
Fachpersonen sowie mit den Fachpersonen 
der Logopädie und Heilpädagogischen Früh-
erziehung. Damit diese umfassende Mass-
nahme realisierbar ist, braucht es nicht nur 
die Kooperation zwischen den Bereichen So-

Teil des Coachings ist nicht nur die Motivie-
rung für Abklärungen, sondern auch das  
In-Frage-Stellen von vorschnellen Diagnosen.
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ziales und Bildung, sondern auch weitere Ak-
teurinnen und Akteure wie beispielsweise die 
Mütter-Väter-Beratung. 

Das verantwortliche Sozialdepartement 
fördert die Inklusion aller Kinder in Kitas, in-
dem zusätzliche finanzielle Ressourcen be-
reitgestellt werden (Stadt Zürich, 2019).  
Dennoch zeigt sich, dass noch ein grosser 
Handlungsbedarf besteht, um allen Kindern 
den Zugang zu qualitativ hochstehender frü-
her Bildung zu ermöglichen (Fischer, Häfliger 
& Pestalozzi, 2021).
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